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   Mein inniggeliebtes Malchen 

 

So wenig ich Dir auch noch irgend ein resultat mitheilen kann bis 

heute, so kann ich doch nicht umhin, ich muß Dir einige Zeilen senden, 

die Dir wenigstens sagen sollen, daß es ein klein bischen besser mit mir 

geht, da ich weiß welchen Antheil Du und Dein geliebter Löwenstein an 

meinem Leiden nehmet! Auf Anrathen einer der klügsten und 

zugleich angesehensten Dame, der Frau Dr Leo Wolf, deren Mann erst 

seit ein paar Monaten todt ist, und selbst der größte Arzt war, werden 

wir heute Nachmittag Professor Nagel in Altona, die höchste autorität zu 

Rathe ziehen, und seine Entscheidung, wenn er meinen Zustand geprüf, 

wird maßgebend für uns sein, wann und ob wir die Reise zu Euch 

antreten sollen! —  Du kannst Dir leicht denken geliebtes Malchen 

daß es mir nicht ganz leicht dabei zu Muthe ist, selbst wenn er sich für 

die Reise aussprechen sollte, allein die Hoffnung alsdann Dich mein 

geliebtes Malchen wiederzusehen, würde mir so viel ersetzen, daß ich 

den Beschwerlichkeiten, die eine solche Reise jetzt für mich mit sich 

bringt, gar nicht in Erwägung ziehen würde! 

Freilich gedachte ich nie in meinem Leben, daß ich auf solche Weise 

und in einem solchen Zustande das ideal meiner kühnsten Wünsche, 

das schöne Frankreich zu sehen bekommen würde, denn Du erinnerst 
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Dich es  vielleicht noch wie ich seit meinen Kinderjahren stets für 

Frankreich schwärmte! Und nun seit Du mein geliebtes Malchen gar mit 

Deinem guten Löwenstein Paris bewohnest, da war die Seine-Stadt der 

Endpunkt aller meiner Wünsche! —  Du weißt mein geliebtes Malchen 

wieviel ich stets von Dir gehalten, und wie nahe Du stets meinem  

Herzen und meinen Gedaanken bist, allein das kannst Du nicht wissen, daß 

ich seit einem Jahre eine solche Sehnsucht nach Dir empfinde, daß schon Dein 

Name allein, wenn er ausgesprochen ward, mir Thränen kostete! Ich überwand 

dieses Gefühl, das von Andern mit Schwäche benannt wurde, und dachte desto 

mehr für mich im Stillen! Nun kam die Idee daß ich den Winter in einem 

südlichen Clima zubringen soll! Natürlich war Italien das erste was 

vorgeschlagen wurde; allein ich fühlte mich so schwach und elend, daß ich gar nichts 

anhören mochte. Da kam das beruhigende Schreiben von Dir und Deinem 

lieben Löwenstein, und was sagte Dr Unna als ich ihm den Brief vorgelesen? 

Wissen Sie Madame Goldzieher: ich bin fest überzeugt, daß so wie ich Sie kenne 

und beurtheile ersetzt Ihnen die Gegenwart Ihrer Schwester Malchen, 

was Pisa in Vergleich zu dem südlichen Frankreich vortheilhafter 

für Sie wäre! Und er hat vollkommen Recht! 

Nun kommt Alles auf den Dr Nagel an! Vielleicht kann ich Dir 

geliebtes Malchen schon in ein paar Tagen etwas Näheres mittheilen, 

was ich dann gewiß nicht unterlassen werde, ich wollte Dich gute Seele 

und Deinem geliebten Löwenstein nur nicht so lange ohne alle Nach 

richten von uns lassen, daß ist der Zweck der heutigen Epistel! 
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Lebt recht wohl meine theure Geschwister, gedenket meiner in Eurem Gebete, und 

wer weiß? wenn so vieles Flehen, aus so vielen guten theilnehmenden Herzen 

zum Himmel emporsteigt, ob der Allmächtige sich nicht barmherzig zum 

neuen Jahre meiner animmt, und mir seine Hülfe sendet! amen. 

Lebet nochmals wohl es grüßt und küßt Euch in Gedanken 

       Eure treue Sophie 

 

Liebe Geschwister. 

Ich füge dem Schreiben meiner lieben Frau Sophie die herzlichsten Grüsse 

an Sie bei, und würde mir gerne länger das Vergnügen 

gemacht haben, mehr an Sie zu schreiben, wenn ich nicht jetzt 

mit meiner Frau nach Altona müste, zur oben erwähnten 

Consultation. Leben Sie wohl liebe Geschwister, Ihnen …hebräisch……….. 

…..hebräisch ……………… wünschend, verbleibe ich        Ihr treuer Schwager 

       EA Goldzieher 
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Die Anschrift steht quer, der Brief wurde 2 x gestempelt und trägt außerdem den Stempel: 

 

                                                      NACH ABGANG DER PO[ST] 

       Mr     L  Löwenstein 

       rue de Marais 

       St. Martin 60 

         Paris 

13 September 1850. 

   

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 


